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Die IG Metall lässt nicht locker: Sie

prangert Siemens an. Der Konzern

müsse seine Verantwortung für die

BenQ-Pleite übernehmen, fordert

Bezirksleiter Detlef Wetzel. Und

200 Millionen Euro zur Unterstüt-

zung der Betroffenen zahlen.

So hatte sich das Markus Bauer
nicht vorgestellt: Der 33-Jährige
hat am 12. September mit BenQ
Mobile in Kamp-Lintfort einen
Aufhebungsvertrag geschlossen
und sein Arbeitsverhältnis zum
Jahresende 2006 beendet. 17 Ta-
ge später erklärte sich BenQ Mo-
bile für zahlungsunfähig.

Abfindung weg
Seine Abfindung von 12 000 Eu-
ro kann Bauer in den Kamin
schreiben. Mit Arbeitslosengeld
kann er zunächst auch nicht
rechnen, vielmehr mit einer
zwölfwöchigen Sperrzeit.

Elfeinhalb Jahre hatte der
Kommunikationselektroniker

erst bei Siemens, dann bei BenQ
Mobile gearbeitet, zuletzt als
Qualitätsprüfer in Teilzeit. Den
Aufhebungsvertrag hat Markus
Bauer geschlossen, um sich als
IT-Dienstleister selbstständig zu
machen.Die Abfindung sollte ei-
ne Starthilfe sein. Auch ohne sie
will er den Sprung in die Selbst-
ständigkeit wagen. »Schlimms-
tenfalls klappt’s nicht.Aber dann
hab ich’s wenigstens versucht.«

Rund 200 Beschäftigte von
BenQ Mobile haben vor der In-
solvenz einen Aufhebungsvertrag
geschlossen. Die Hälfte hat das
unter Einhaltung der Kündi-
gungsfrist getan. Sie stehen wie
Markus Bauer im Regen.Wer sich
die Kündigungsfrist hat abkaufen
lassen,steht besser da,weil er sei-
ne Abfindung sofort erhalten hat.

Bis zur Rente Hartz IV
Übel dran sind auch viele der 69
Beschäftigten in Altersteilzeit:

1000 Beschäftigte von Allianz und BenQ protestierten am 10. November in Düsseldorf gegen die Vernichtung ihrer Arbeitsplätze

BenQ Mobile

Ein Schurkenstück
Sind sie in der Freistellungspha-
se, erhalten sie zwar auch bis En-
de Dezember Insolvenzgeld;aber
dann ist bis zur Rente Hartz IV
angesagt. Sie können nicht in die
Transfergesellschaft wechseln,
weil sie schon aus dem Arbeit-
sprozess raus sind. Ihre in der Ar-
beitsphase erworbenen Entgelt-
ansprüche sind jetzt nur noch In-
solvenzforderungen – und damit
können sie sich in die lange
Schlange der Gläubiger einrei-
hen.

Den Ergänzungstarifvertrag
für BenQ Mobile hat die IG Me-
tall Anfang November mit sofor-
tiger Wirkung aufgehoben. Er
sah eine auf 40 Stunden pro Wo-
che verlängerte Arbeitszeit ohne
Lohnausgleich vor sowie den
Verzicht auf Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld – als Gegenleistung
für sichere Arbeitsplätze. Diese
Geschäftsgrundlage ist entfallen.
Jetzt gilt wieder der Flächentarif-

vertrag für die Metall und Elek-
troindustrie. Aber die Bundes-
agentur für Arbeit weigert sich,
die wiederhergestellten Weih-
nachtsgeldansprüche anzuer-
kennen und dafür Insolvenzgeld
zu zahlen.

Auf ein Drittel der Beleg-
schaft soll BenQ Mobile am 1.
Januar 2007 schrumpfen; fast
2000 der gut 3000 Beschäftig-
ten in Kamp-Lintfort, Bocholt
und München sollen gehen. In-
solvenzverwalter Martin Prager
hat sie bereits nach Hause ge-
schickt.

»Heute wir, morgen ihr«
Die Firma gleiche »einer Geis-
terstadt,nur noch jeder dritte Ar-
beitsplatz ist besetzt, in nur noch
jedem dritten Büro brennt
Licht«, sagte der Sprecher einer
Abordnung von Beschäftigten,
die am 3. November im Theater
Oberhausen Bertolt Brechts
Schurkenstück »Die heilige Jo-
hanna der Schlachthöfe« unter-
brachen: »Unser Schicksal kann
morgen Ihr Schicksal sein.«

Mehr: www.nrw.igmetall.de7
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Rückkehr zur 40-Stunden-Wo-
che, die Streichung von drei Ur-
laubstagen und die Einführung
erfolgsabhängiger Prämien an-
stelle von Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld gefordert. 650000
Euro wollte die Firma so monat-
lich einsparen.

Zur Wehr gesetzt
Die Belegschaften setzten sich
zur Wehr, sie bildeten betriebli-
che Tarifkommissionen. »Wir
standen näher am Arbeitskampf
als am Abschluss«, erklärt der
Detmolder IG Metall-Sekretär
Hans Vieregge das überraschen-
de Einlenken der Glunz AG. Die
klare Haltung der Beschäftigten,
die nach fünfjähriger Insolvenz

nicht noch länger Verzicht leisten
wollten, habe die Geschäfts-
führung »tief beeindruckt«, hat
Petra Ahl von der IG Metall Duis-
burg beobachtet.

Widerstand lohnt sich
Der Widerstand hat sich gelohnt.
Das Weihnachtsgeld wird ge-
zahlt: In Horn ganz, in Duisburg
auf der Basis des – nur dort gel-
tenden – Sanierungstarifvertrags,
das heißt nur zu einem Drittel.
Außerdem erhalten die 195 Be-
schäftigten in Duisburg 400 000
Euro zurück. Diese Summe ent-
spricht der im letzten Jahr der In-
solvenz geleisteten, aber nicht
bezahlten Arbeitszeit von fünf
Stunden pro Woche.7

(01)  33

Die 320 Beschäftigten von Me-
litta SystemService (MSS) in Min-
den sollen wieder 40 statt 35 Wo-
chenstunden arbeiten – aller-
dings umsonst.Andernfalls wer-
de die Produktion in die Schweiz
verlagert, droht die Geschäfts-
führung ultimativ.Betroffen wä-
re knapp ein Drittel der Beleg-
schaft.

Eine Notwendigkeit für die
angedrohte Verlagerung gibt es
nicht. »Wir arbeiten wirtschaft-
lich«,sagt der Betriebsratsvorsit-
zende Manfred Hoffmann. Lutz
Schäffer, der IG Metall-Bevoll-
mächtigte von Minden,bestätigt
das: »Die Firma ist kein Sanie-
rungsfall.« In der Schweiz seien
aber die Lohnkosten geringer,ar-
gumentiert der Arbeitgeber.Dort
hat die Firma bereits einen Stan-
dort, ihre Tochter Cafina AG ist in
Hunzenschwil ansässig.

Die Metaller von MSS – das
Unternehmen fertigt, vertreibt
und wartet Kaffeemaschinen für
Hotels, Restaurants und Kran-
kenhäuser – lassen sich von der
»Friss Vogel oder stirb«-Politik
ihrer Geschäftsführung nicht be-

eindrucken. Auf einer Mitglie-
derversammlung legten sie ihre
Strategie fest: Wir sind bereit,
über alles zu reden – nur nicht
über die 40-Stunden-Woche oh-
ne Lohnausgleich. Nicht zuletzt
deshalb, weil die geforderte Ar-
beitszeitverlängerung Arbeits-
plätze vernichten würde.

Als treibende Kraft hinter den
Verlagerungsplänen vermuten
die Beschäftigten nicht die Ge-
schäftsführung von MSS, son-

dern die Melitta-Chefs Thomas
und Stephan Bentz, die beiden
Enkel der legendären Konzern-
gründerin Melitta Bentz.

Die Fachpresse stellt beiden
kein gutes Zeugnis aus. Ihnen
fehle das unternehmerische Ge-
schick, »mit dem ihr Vater und
die Großeltern so gesegnet wa-
ren«, urteilt das Manager-Maga-
zin. Den Brüdern sei »nicht eine
Produktneuerung von Bedeu-
tung gelungen«.7

Kaffeemaschinen von Melitta: Bald nur noch aus der Schweiz?
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Melitta SystemService, Minden

Frei nach der Devise: »Friss Vogel oder stirb«

Im Konflikt mit der Glunz AG –
sie ist eine Tochter des portugie-
sischen Holzwerkstoffkonzerns
Sonae Indústria und die neue Ei-
gentümerin der ehemaligen
Hornitex-Werke in Horn/Det-
mold und Duisburg – ist eine Lö-
sung in Sicht. Das Glunz-Mana-
gement hat sich überraschender-
weise schon in der ersten Ver-
handlung am 31. Oktober bereit
erklärt, einen Tarifvertrag zur Si-
cherung beider Standorte und al-
ler 1000 Arbeitsplätze abzusch-
ließen. In der zweiten Verhand-
lung am 10. November war nur
noch von einer – befristeten –
Verlängerung der 35-Stunden-
Woche die Rede.
Ursprünglich hatte Glunz die

Glunz AG: Ringen um sichere Jobs bei Hornitex

Lösung des Konflikts in Sicht Häuserkampf angekündigt:

Die IG Metall NRW hat die Tarif-

verhandlungen mit dem Indu-

strieverband Technische Ge-

bäudeausrüstung (ITGA) nach

33 Monaten für gescheitert er-

klärt. Die IG Metall-Verwal-

tungsstellen streben jetzt Fir-

mentarifverträge für die Be-

schäftigten der Heizungsindu-

strie an. Anfang 2004 hatte die

IG Metall eine Erhöhung der

Löhne und Gehälter um 3,2

Prozent gefordert. In der letz-

ten Tarifverhandlung Ende Ok-

tober stellte der ITGA eine ge-

ringfügige, aber nicht beziffer-

te Einkommenserhöhung in

Aussicht. Gleichzeitig forderte

der Arbeitgeberverband je-

doch eine unentgeltliche Ver-

längerung der Wochenarbeits-

zeit um drei Stunden und eine

Verkürzung des Urlaubs um

fünf Tage. Sollten sich ITGA-

Mitgliedsunternehmen nicht

zu betrieblichen Tarifverhand-

lungen bereit erklären, drohen

Urabstimmung und Streik.

»Bester Tarifabschluss«: Die

Beschäftigten im Schlosser-

handwerk erhalten seit Novem-

ber 2,4 Prozent mehr Lohn und

Gehalt. Das sieht der neue Tarif-

vertrag vor, der Mitte Oktober

mit dem Fachverband Metall

abgeschlossen wurde. Er sei

»bundesweit der beste Tarifab-

schluss«, der in den vergange-

nen Jahren in dieser Branche

abgeschlossen worden sei,

sagte IG Metall-Bezirksleiter

Detlef Wetzel. Die Tarifverhand-

lungen hatten sich seit Ende

2004 hingeschleppt. Der Ar-

beitgeberverband war lange

Zeit nur zu einem Abschluss be-

reit, wenn die Arbeitszeit unbe-

zahlt verlängert sowie Urlaubs-

und Weihnachtsgeld gekürzt

werden. Anfang August hatte

die Christliche Gewerkschaft

Metall dem zugestimmt, jedoch

fünf Tage später diesen Tarifab-

schluss widerrufen.

Kurz notiert
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Ausgrenzung verhindern und Teil-

habe organisieren – dasistdie Leit-

idee der Initiative »Neue soziale

Verantwortung«, die IG Metall-Be-

zirksleiter Detlef Wetzel Mitte No-

vember der Presse vorgestellt hat. 

Angesichts einer immer tiefer ge-
spaltenen Gesellschaft sei eine Dis-
kussion über den Maßstab politi-
schen, unternehmerischen und
gewerkschaftlichen Handelns
notwendig, sagte Wetzel. Politik,
Wirtschaft und auch die IG Metall
selbst müssten sich fragen lassen,
ob sie ihrer sozialen Verantwor-
tung gerecht werden.

Die Ausgrenzung gehe inzwi-
schen »mitten durch die Gesell-
schaft«.Betroffen seien Mini-Job-
ber,befristet Beschäftigte und Lei-
harbeiter, Jugendliche ohne Aus-
bildung sowie Arbeitslose, nicht
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte,Menschen,die trotz Ar-
beit arm sind und Arbeitnehmer,
die nicht tariflich geschützt sind,

keine gewerkschaftliche oder be-
triebliche Interessenvertretung
haben. Die Stammbelegschaften
würden kleiner, die Randbeleg-
schaften größer.

Die zunehmende gesellschaft-
liche Ausgrenzung sei vor allem
ein Thema der jungen Generati-
on, sagte Wetzel. Ihn habe er-
schüttert,dass allein im Organisa-
tionsbereich der IG Metall bereits
jeder vierte Beschäftigte unter 30
Jahren befristet oder als Leihar-
beiter tätig sei.

Die soziale Marktwirtschaft ge-
rate zunehmend in eine Schiefla-
ge.»Galt früher ›Wohlstand für al-
le‹, gilt heute, dass davon immer
weniger profitieren.« Die Politik
senke die Unternehmenssteuer
und belaste die Arbeitslosen, die
Wirtschaft mache hohe Gewinne,
vernichte aber dennoch Arbeits-
plätze. Wetzel: »Die Werte stim-
men nicht mehr.«
Von ihrer Forderung,mehr sozia-

le Verantwortung zu überneh-
men, nehme sich die IG Metall
nicht aus, betonte der Bezirkslei-
ter.Die IG Metall NRW werde sich
stärker für Zeitarbeiter im Bereich
industrieller Dienstleistungen ein-
setzen, in Betrieben ohne Be-
triebsrat gezielt für Betriebsrats-
wahlen werben und eine neue In-
ternet-Plattform schaffen, das
heißt »eine virtuelle Verwaltungs-
stelle gründen«,um beispielswei-
se Jugendliche in außerbetriebli-
cher Ausbildung anzusprechen,
»die wir mit unseren bisherigen
Strukturen nicht erreichen«.7
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Initiative »Neue soziale Verantwortung« vorgestellt

Wetzel stößt Werte-Debatte an

IG Metall-Bezirksleiter 
Detlef Wetzel
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Zukunftsinitiative 

Erfolg durch 
Mitarbeiterbefragung
»Ich kann nur jedem Betrieb ra-

ten, ebenfalls eine Mitarbeiter-

befragung durchzuführen – um

die Denke der Mitarbeiter ken-

nenzulernen.« Das sagt Udo

Büdeker, der Betriebsratsvor-

sitzende von Gepade Polster-

möbel in Delbrück bei Pader-

born. In dem ostwestfälischen

Familienunternehmen weht ein

neuer Wind. Auch dank einer

Mitarbeiterbefragung unter den

300 Beschäftigten, die 

ZiMit – die Zukunftsinitiative

Möbelindustrie von Landesre-

gierung, Möbelindustrie und IG

Metall NRW – organisiert hat. 

Die Befragung bezieht sich

beispielsweise auf das Verhält-

nis der Mitarbeiter zum Vorge-

setzten und ihren Bedarf an

Weiterbildung. 

Auf einer Betriebsversamm-

lung im Januar wurde die Befra-

gung vorgestellt, im März folgte

die Präsentation der Ergebnis-

se. Ein halbes Jahr später zieht

Betriebsratsvorsitzender Büde-

ker eine positive Zwischenbi-

lanz: »Der Umgang mit den Mit-

arbeitern ist anders gewor-

den.« Die Hierarchie im Unter-

nehmen werde weniger betont,

man begegne sich jetzt eher

»auf Augenhöhe«. Erste Qualifi-

zierungsmaßnahmen wie PC-

Schulungen sind angelaufen.

Außerdem werden die Arbeits-

und Produktionsabläufe ver-

bessert. Mitarbeiterbefragun-

gen hat ZiMit bislang in fünf Fir-

men der Möbelbranche durch-

geführt.

Möbelindustrie

Bergbautechnik

Job-Bremse
Landespolitik
Eine paradoxe Situation:Obwohl
sich die Bergbauzuliefer-Indus-
trie zum Star des Strukturwan-
dels in NRW gemausert hat, ist
die Zukunft der 20 000 Beschäf-
tigten ungewiss. Denn die CDU-
geführte Landesregierung hält
am Kohleausstieg fest. IG Metall
NRW und SPD hingegen fordern,
zumindest einen Sockelbergbau
zu erhalten. Denn ohne einen
solchen Referenzbergbau wür-
den die Exportchancen der Berg-
bautechnologie verspielt.

Das sehen auch die Arbeitgeber
so: »Wenn es hierzulande keinen
Bergbau mehr gibt, geht die Zu-
lieferindustrie dorthin, wo es ihn
noch gibt«, sagt Peter Jochums,
Geschäftsführer der Hauhinco
Maschinenfabrik in Sprockhövel
und Vorsitzender des Fachverban-
des Bergbaumaschinen im VDMA.

Hauhinco zählt zu den Vorzeige-
Unternehmen der Branche, die
2004 einen Umsatz von 1,85
Milliarden Euro erwirtschaftet
hat – hauptsächlich durch den
Export. Hat die Firma früher nur
Hochdruckpumpen für den
Bergbau produziert,bietet sie ih-
re Maschinen längst auch ande-
ren Industriezweigen an;in Stahl-
werken beispielsweise treiben ih-
re Druckpumpen Pressen an. Die
Politik dürfe deshalb nicht zur
Job-Bremse werden, sondern
müsse der Bergbautechnik Flan-
kenschutz bieten, damit sie ihr
Innovationspotenzial weiter nut-
zen könne, fordert die IG Metall.

Erfolgreich gewandelt hat sich
auch DBT in Lünen. Das Unter-
nehmen liefert sogar ins Bil-
liglohnland China.Und schuf Ar-
beitsplätze statt sie abzubauen.

Das Geschäft brummt
Auch die Bochumer Eisenhütte
hat frühzeitig auf das Zechen-
sterben reagiert und sich neue
Märkte erschlossen. »Im Mo-
ment muss sich bei uns keiner
Sorgen um seinen Arbeitsplatz
machen«,sagt Betriebsratsvorsit-
zender Benno Bergmann. »Das
Geschäft brummt.« 
Mehr Infos: 

www.arbeit-durch-innovation.de7
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Hauhinco Sprockhövel: erfolgreich durch Innovation
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Die Bielefelder IG Metall ehrte in

der Bielefelder Stadthalle 1.157

Jubilare. Die ältesten Metaller sind

seit 75, 60 und 40 Jahren dabei.

Harry Domnik betonte: »Es ist
heute keine Selbstverständlich-
keit mehr, über so viele Jahr-
zehnte seiner Gewerkschaft die
Treue zu halten. Dies verdient
nicht nur den Dank und die An-
erkennung von uns Jüngeren,
sondern ist für uns auch eine
große Verpflichtung.«

Für ihre 75-jährige Mitglied-
schaft wurden acht Mitglieder
geehrt, die Kollegen Fritz Behr,
Walter Clever, Heinrich Dün-
keloh, Heinrich Ehlenbröker,
Gustav Horst,Werner Rußbüldt,
Ignatz Schier und Heinrich Wra-
na.

Für den Kreis der Jubilare, die
auf eine 25-jährige Mitglied-
schaft zurückblicken können,
wurden stellvertretend geehrt:
Sabine Eckert (Betriebsrätin bei
Gerry Weber International AG,
Mitglied der bezirklichen Tarif-
kommission), Gregor Klei-
nepähler (Betriebsratsvorsitzen-
der bei Böllhoff Produktion
GmbH & Co. KG, Mitglied des
Ortsvorstandes sowie Revisior
der Verwaltungsstelle).

Stellvertretend für die Jubilare
mit 40-jähriger Mitgliedschaft
wurden begrüßt: Rolf Baumotte

(lange Jahre Bezirksvorsteher in
Brackwede), Günter Garbrecht
(Mitglied des Landtages), Die-
trich Schulte (ehemals Zweiter
Bevollmächtigter in der Verwal-
tungsstelle) und Friedrich Wed-
dige von der Technologiebera-
tungstelle Bielefeld.

Für die Kolleginnen und Kol-
legen, die seit 50 Jahren der Ge-
werkschaft angehören, wurden
besonders geehrt: Heinz Ewes
(langjähriger Betriebsratsvorsit-
zender bei Kochs Adler AG und
langjähriges Ortsvorstandsmit-
glied),Waltraud Hessedenz (ehe-

malige Geschäftsführerin der
GTB-Bielefeld und Mitglied des
geschäftsführenden Hauptvor-
stan des in der Zeit von 1986 bis
1998),Dieter Lasse (zuletzt tätig
beim SPD-Parteivorstand und
zeitweise persönlicher Referent
von Willy Brandt), sowie Eber-
hard Wächtler (langjähriger Be-
triebsratsvorsitzender bei Hör-
mann KG Brockhagen).

Für die Jubilare mit 60-jähri-
ger Mitgliedschaft wurden stell-
vertretend geehrt: Hermann Eu-
ler (langjähriger Personalchef bei
den Mannesmann-Röhrenwer-

ken in Brackwede), Heinz Möl-
ler (langjähriger Betriebsratsvor-
sitzender der Dürkopp Adler AG
und langjähriges Ortsvorstands-
mitglied) sowie Horst Pannhorst
(langjähriger Betriebsratsvorsit-
zender bei Droop & Rein und
langjähriges Ortsvorstandsmit-
glied).

Harry Domnik: »Alle Jubilare
haben dazu beigetragen,dass wir
als IG Metall auf eine erfolgreiche
Arbeit in den letzten Jahrzehn-
ten, insbesondere im wichtigen
Bereich der Tarifpolitik, zurück-
blicken können.«7

Große Jubilarfeier am 24. Oktober

Dank, Anerkennung und Verpflichtung
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Auch der Metaller Guntram

Schneider, DGB-Vorsitzender in

Nordrhein-Westfalen, dankte den

Jubilaren für ihre Treue zur Orga-

nisation.

Er kritisierte die Gesundheitsre-
form: Gesundheit darf schließ-
lich nicht nach den Gesetzen des
Marktes gehandelt werden.
Schneider: »Die Rente mit 67 ist
eine zusätzliche Rentenkür-
zung.« Schon heute ist wegen der
höheren Beanspruch der Arbeit-
nehmer sowie zunehmender

psychischer und physischer
Belastung das tatsächliche Ein-
trittsdatum 61 Jahre. Schritt für
Schritt müsse die Rente über die
Steuer finanziert werden, wie in
anderen Ländern auch.

»Wir müssen aufpassen, dass
den heute schon ausgeplünder-
ten Arbeitnehmern nicht auch
noch die Würde genommen
wird.«

Zur »Unterschicht«-Diskussi-
on sagte Guntram Schneider:
»Das ist keine akademische Fra-

ge.Wir sind natürlich eine Klas-
sengesellschaft.«7

DGB-Bezirksvorsitzender Guntram Schneider

»Rente mit 67 ist eine zusätzliche Rentenkürzung«

Geehrte mit Blumen (stellvertretend für alle Jubilare), Ehrende und Gäste 

Guntram Schneider
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Hilft bei Fragen rund um die Rente:
Alfons Jacobs

Die Altersversorgung ist ein The-

ma, das Jung und Alt im Betrieb

täglich interessiert, sagt Alfons Ja-

cobs, Versichertenältester der

Deutschen Rentenversicherung

Westfalen und Mitglied des Be-

triebsrats bei der Firma Hülsta,

Werk 1 in Stadtlohn.

Wenn die Kolleginnen und Kolle-
gen in den Nachrichten hören,
sagt Jacobs,dass irgend ein Politi-
ker über das Thema Rente laut
nachdenkt, werden am nächsten
Tag sofort die Fragen an mich her-
angetragen:»Was bedeutet das für
uns, was kommt auf uns zu?«

Als Versichertenältester bin ich
neben der Tätigkeit als Betriebs-
rat täglich gefordert, mich auch
mit den politischen Rahmenbe-
dingungen der gesetzlichen Al-
tersversorgung auseinander zu
setzen. Dazu kommt natürlich
die Unterstützung und die Hil-
feleistung bei der Aufnahme von
Renten- und Reha-Anträgen

außerhalb der Arbeitszeit, die im
Rahmen von Sprechstunden für
die Versicherten zur Verfügung
stehen.

Meine Erfahrung als Versicher-
tenältester ist,dass die Menschen
sehr froh sind, wohnungsnah je-
manden zu haben, mit dem sie
über diese ganze Problematik
sprechen können. Die vielen
Fachbegriffe, die öffentlich im-
mer benutzt werden, führen zu
einer unheimlichen Verwirrung.
Wir als Versichertenälteste kön-
nen hier ein Stück Aufklärung vor
Ort für die Versicherten leisten.

Neu ist, dass viele Selbststän-
dige jetzt auch unseren Rat  su-
chen.Damit wir das können,sagt
Jacobs,ist es unerlässlich,dass wir
als Versichertenälteste mindestens
zweimal jährlich eine Woche lang
durch die Deutsche Rentenversi-
cherung Westfalen auf den jeweils
aktuellen Stand der gesetzlichen
Entwicklung in diesem Fachbe-

reich gebracht werden. Hinzu
kommt natürlich die Diskussion
mit der Geschäftsführung der
DRV Westfalen über die politi-
schen Rahmenbedingungen.

Die Unterstützung, die wir
fachlich vom Selbstverwaltungs-
büro und von den Betriebsrats-
kollegen erhalten, hat zu der
großen und weiter wachsenden
Akzeptanz geführt, die die Bera-
tung vor Ort erfährt, bekräftigt
Jacobs.7

Alfons Jacobs

Als Versichertenältester gefordert

Danica Schmeinckist aus

dem Ortsvorstand der IG

Metall Bocholt auf eige-

nen Wunsch ausgeschie-

den, da sie in absehbarer

Zeit in die Freiphase der

Altersteilzeit wechselt

und aus dem aktiven Be-

rufsleben ausscheidet.

Danica Schmeinck war viele Jah-
re im Ortsvorstand und in der
großen Tarifkommission der Me-
tall- und Elektroindustrie enga-
giert. Dort wurde sie auch in die
Verhandlungskommission ge-
wählt, wo sie mit anderen Kolle-
ginnen und Kollegen die Tarif-
verhandlungen für etwa

800000 Beschäftigte dieser
Branche in Nordrhein-Westfalen
mit geführt hat.

Die Delegiertenversammlung
und der Ortsvorstand dankte ihr
für die engagierte Arbeit für un-
sere Kolleginnen und Kollegen.

Für ihre Zukunft wünschen
wir alles erdenklich Gute.7

Impressum 
IG Metall Bocholt
Wesemannstraße 10
46397 Bocholt
Telefon 0 28 71–24 99-0
Fax 0 28 71–24 99-24

Redaktion: 
Heinz Cholewa (verantwortlich) 

Die Delegiertenversammlung

der IG Metall Bocholt hat in ih-

rer letzten Versammlung Moni-

ka Orschulik, kaufmännische

Angestellte und Betriebsrätin

bei der Bocholter Firma Sie-

mens Home and Office Com-

munication Devices GmbH und

Co. KG (SHC), in den Ortsvor-

stand der IG Metall Bocholt

gewählt.

Monika Orschulik ist seit 1976

bei Siemens, später bei SHC

als kaufmännische Angestellte

beschäftigt. Arbeit in der Inter-

essensvertretung ist ihr nicht

fremd.

Seit 2002 engagiert sie sich,

erst als Stellvertreterin dann

als ordentliches Mitglied, im

Betriebsrat bei SHC. 

Sie ist verheiratet und hat zwei

Kinder.Die knappe Freizeit ver-

bringt sie im Garten mit den En-

kelkindern oder mit Spazieren

gehen mit ihren drei Hunden.7

3Ab 2007 hat das Büro 

der IG Metall Bocholt neue

Öffnungszeiten:

montags bis donnerstags:

8 Uhr bis 12.30 Uhr

13 Uhr bis 17 Uhr

3neu: Mittwochvormittag

bleibt das Büro von 8 Uhr bis

13 Uhr geschlossen.

freitags:

8 Uhr bis 13 Uhr

Dana Schmeinck: engagierte Gewerkschafterin

Aus dem Ortsvorstand ausgeschieden

Die IG Metall Bocholt möchte eine

Debatte über die Fortführung des

Altersteilzeitgesetzes anstoßen,

sagt Heinz Cholewa, Erster Bevoll-

mächtigter der IG Metall Bocholt.

Die Erfahrung,die wir gerade im
Bereich der IG Metall Bocholt mit
der Altersteilzeit machen, ist her-
vorragend.Sie ist ein Instrument,
welches man getrost als »Be-
schäftigungsbrücke« bezeichnen

kann. Hier übernehmen junge
Menschen,die noch lange arbei-
ten müssen,Arbeitsplätze von äl-
teren Kolleginnen und Kollegen,
die sozialverträglich aus dem Ar-
beitsleben ausscheiden können.

Deshalb ist es aus unserer Sicht
unerlässlich, sagt Cholewa wei-
ter, dass die staatliche Förderung
von Teilzeit bei älteren Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-

mern bei Wiederbesetzung des
Arbeitsplatzes auch über das Jahr
2009 hinaus verlängert wird.

Das Rentenalter auf 67 zu er-
höhen, ist keine Perspektive.Was
wir brauchen, sind Instrumente,
die den hohen Belastungen und
dem Gesundheitsverschleiß
Rechnung tragen und die Chan-
cen für junge Menschen auf ei-
nen Arbeitsplatz verbessern.7

Junge Menschen brauchen Arbeitsplätze

Altersteilzeit statt Rente mit 67

Öffnungszeiten

Neu im Ortsvorstand

Monika Orschulik

Dana
Schmeinck
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Begeistert: Mehrere hundert Besucher feierten das langjährige Bestehen
der Verwaltungsstelle in der Gütersloher Stadthalle

Prominente Gäste: Die Ehrungen der Jubilare übernahmen die heimischen
IG Metall-Mitarbeiter, Vizekanzler Müntefering und Detlef Wetzel, Be-
zirksleiter der IG Metall Nordrhein-Westfalen

Feierliche Atmosphäre: Die Saxophonisten von »Trio Obsession« sorgten
bei der 100-Jahr-Feier für Stimmung

Als Gewerkschaft für die Rechte

und Ziele der Arbeitnehmer zu

kämpfen, ist in den vergangenen

Jahrzehnten nicht gerade einfa-

cher geworden. Hohe Arbeitslo-

sigkeit, wenig Ausbildungsplätze,

Schwarzarbeit und  Firmen, die

auch gerne mal ihre Produktion

ins Ausland verlegen – die Pro-

blemvielfalt ist beängstigend. 

Nicht einschüchtern von den
immer schwieriger werdenden
Bedingungen lässt sich die Ver-
waltungsstelle der IG Metall Gü-
tersloh. Obwohl sie eine der
kleinsten in ganz Deutschland ist,

engagieren sich Mitarbeiter, Be-
triebsräte und Mitglieder aus der
Region in hohem Maße. Das tun
sie inzwischen seit 100 Jahren.
Ende Oktober waren in der Gü-
tersloher Stadthalle die Jubilä-
umsfeierlichkeiten zum runden
Geburtstag. Zahlreiche Mitglie-
der, Betriebsräte, Wegbegleiter
aus Politik, Bildungseinrichtun-
gen und Firmen waren vor Ort
und machten den Tag zu einem
unvergesslichen. Besonders für
die Mitglieder,die von Vizekanz-
ler Franz Müntefering und den
Vorsitzenden der IG Metall Nord-

rhein-Westfalen, Detlef Wetzel,
persönlich für 50- und 60-jähri-
ge Treue geehrt wurden.

Während sie mit der Verwal-
tungsstelle viel erlebten, reisten
die jüngeren Besucher im Rah-
men eines kurzen Films über die
Geschichte der IG Metall Güters-
loh in die Vergangenheit.Außer-
dem gab es für jeden Gast die Bro-
schüre »Streifzug durch die Ge-
schichte der Metallgewerkschaft
in Gütersloh und Umgebung«,
die auf Anfrage kostenlos in der
Verwaltungsstelle zu erhalten ist.
Ein besonderes Lob für sein En-

gagement erhielt am Festtag der
Erste Bevollmächtigte Klaus
Brandner von Franz Müntefering:
»Klaus sorgt als Abgeordneter
dafür,dass die Ideen der Gewerk-
schaft präsent sind und Dinge be-
wegt werden; diese Scharnier-
stelle ist nicht immer einfach.«

Brandner selbst betonte, wie
wichtig die Arbeit aller Gewerk-
schafter vor Ort sei: »Mein
Wunsch für die nächsten 100
Jahre ist die Fortsetzung des gu-
ten Zusammenhaltes von haupt-
und ehrenamtlichen Gewerk-
schaftlern in Gütersloh.«7

Jubiläumsfeier zum 100-jährigen Geburtstag der Verwaltungsstelle Gütersloh war ein voller Erfolg

100 Jahre Einsatz für Arbeitnehmer
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BetrVG

Unternehmensentwicklung

und Beschäftigungssicherung 

325. Januar 2007, Hotel Kreutz-

heide in Westerwiehe, Refe-

rent: Thomas Gebauer (TBS)

Aufgaben und Möglichkeiten

der betrieblichen Schwerbe-

hindertenvertretung: 

326. Februar bis 2. März 2007,

Bielefeld

Interessenten können sich bei

der Verwaltungsstelle anmel-

den.

Seminare

Geburtstagsgeschenke: die gab es
für Klaus Brandner und die anderen
IG Metall-Mitarbeiter

Der Bundesminister für Arbeit und
Soziales unterstrich in seiner Rede
die Bedeutung der Gewerkschaften

»Es gibt auch die nächsten 100 Jah-
re noch vie zu tun«, erklärte Detlef
Wetzel in seiner Rede

Kulinarische Leckereien: Das Fest-
buffet bot für jeden etwas
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Zur traditionellen Jubilarehrung

der IG Metall für ihre Nebenstellen

Coesfeld, Dülmen und Lüdinghau-

sen  begrüßte der Vorsitzende der

Nebenstelle Lüdinghausen, Gerd

Schultz, Jubilarinnen und Jubilare,

die für 60-jährige, 50-jährige so-

wie 40- und 25-jährige gewerk-

schaftliche Mitgliedschaft ausge-

zeichnet wurden. 

Schultz verwies in seiner Eröff-
nungsrede darauf, dass die Re-
gion in den von der IG Metall
betreuten Branchen 2006 von
schwerwiegenden wirtschaftli-
chen Einbrüchen und Arbeits-
platzverlusten zwar verschont ge-
blieben sei.Das Beispiel ‚Siemens
und BenQ zeige jedoch, wie
rasch das Thema Arbeitsplatzver-
lust zum bestimmenden Thema
für eine ganze Region werden
könne. Schultz riet, wachsam zu
bleiben und die bestehenden In-
formations-, Vorschlags- und
Mitbestimmungsrechte zu nut-
zen.Als Festredner der Jubilareh-
rung unterstrich der Erste Bevoll-
mächtigte Jürgen Schmidt,die IG
Metall habe auch im Jahre 2006
in den Betrieben der Region, in
Nordrhein-Westfalen und bun-
desweit Handlungsfähigkeit be-
wiesen. Das zeige sich nicht zu-

letzt an guten Tarifergebnissen.In
der Metall- und Elektroindustrie,
bei Textil, Bekleidung, Holz und
Kunststoff und auch im Hand-
werk sei tarifpolitisch einiges ge-
lungen. »Ausschließlich auf der
Grundlage aktiver und dauerhaf-
ter Mitgliedschaften ist eine Ge-
werkschaft handlungsfähig«,be-
tonte Schmidt. Die IG Metall lei-
ste Schrittmacherdienste für die
gesellschaftliche und soziale Ent-
wicklung. Daran über so einen
langen Zeitraum  mitgewirkt zu
haben, sei das Verdienst der Jubi-
larinnen und Jubilare. Dafür ge-
bühre ihnen großer Dank und
hoher Respekt.

Die Jubilarehrung wurde vor-
genommen von den IG Metall-
Nebenstellenleitern Helmut
Brecklinghaus (Coesfeld), Hein-
rich Krunke (Dülmen), Gerd
Schultz (Lüdinghausen) und
dem Ersten Bevollmächtigten
Jürgen Schmidt. Die Kabarett-
gruppe »Gurkentruppe« gestal-
tete das Unterhaltungspro-
gramm, so dass auch die Lach-
muskeln etwas zu tun bekamen.
Dass auch für das leibliche Wohl
gut gesorgt war, gehörte selbst-
verständlich zu solch einem Eh-
rentag.7

Jubilarehrung

IG Metall ehrt Jubilare in Lüdinghausen
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Wir wünschen schöne

Weihnachten und einen

erholsamen Jahreswechsel.

Dankeschön sagen wir allen,

die unsere IG Metall Münster

im zu Ende gehenden Jahr

unterstützt und sich für die

gewerkschaftlichen Ziele ein-

gesetzt haben. Auf gute Zu-

sammenarbeit auch im neuen

Jahr.

Euer Team von

der IG Metall

Münster 

Jubilare aus der Nebenstelle Coesfeld 
25 Jahre: Willi Becker, Felix Janning, Günter Kloster, Theodor Kloster,
Wolfgang Ritter, Stephan Schumacher, Andreas van Dillen, Josef Wieschen 
40 Jahre: Hans-Josef Biermann, Johanna Jung, Günter Pfohl, Josef Schulz, 
50 Jahre: Hermann Bült, Hans Fischbach, Bernhard Hüntemann, Werner Je-
bing, Karl-Heinz König, Herbert Schlüter, Werner Uphues, Gregor Wort-
mann, 
60 Jahre: Reinhard Pund, Willi Suck

Jubilare aus der Nebenstelle
Dülmen
25 Jahre: Josef Hermanns, 
Anna Hohmann, Martin Lücke, 
Klau Schleif
40 Jahre: Werner Wortman
50 Jahre: Josef Espeter, Helmut
Hörbelt, Berthold Sewald, 
60 Jahre: Bernhard Beerhorst,
Hugo Höwische, Ernst Kersting,
Paul Kissenkötter, Ewald Niewind,
Hans Schultheiss

Jubilare aus der Nebenstelle Lüdinghausen
25 Jahre: Wolfgang Barton, Günter Gerenkamp, Manfred Schiller,
40 Jahre:  Rainer Dagge, Josef Kleier, Walter Krieg, 
60 Jahre: Heinz Zumbrink
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Die Zukunft sichern, dies hat sich

der neue Betriebsrat der Firma Sie-

mens vorgenommen.

Genau genommen der neuge-
wählte Betriebsrat der Firma Sie-
mens Enterprise Communicati-

ons GmbH & Co KG. So schwie-
rig wie der Name ist auch die Si-
tuation.
Durch Ausgliederung und Neu-
aufteilung der Telekommunika-
tionsbranche wurde die Neu-

wahl des Be-
triebsrates er-
forderlich.

In Witten sind
etwa 200 Be-
schäftigte für
Siemens tätig.
Der neue Be-
triebsrat vertritt
insgesamt neun
Standorte. Bie-
lefeld, Dort-
mund, Essen,
Kassel, Mül-

heim, Münster, Osnabrück, Pa-
derborn und Witten.

Aus allen Standorten haben
sich Kolleginnen und Kollegen
der IG Metall zusammengetan,
um für den Betriebsrat zu kandi-
dieren. Hierbei sind auch zwei
Kollegen aus Witten.

Vor den Werkstoren wurde für
die Wahl am 6.Oktober – und da-
mit für die IG Metall-Liste ge-
worben. Einer der beiden Witte-
ner Kollegen wurde gewählt und
kann damit den Betriebsrat tat-
kräftig unterstützen.

Die Vernetzung war wichtig,
damit der Betriebsrat im Interes-
se aller Beschäftigten tätig sein
kann. Daher war ein Betriebsrat
notwendig, in dem alle Standor-

Nach Ausgliederung und Neuaufteilung der Telekommunikationsbranche

Neuer Siemens-Betriebsrat für Sicherheit

Es war eine Überraschung für die

Beschäftigten von Böhmer, als die

Geschäftsleitung verkündete, ab

dem 1. September  2006 »OT« –

ohne Tarifbindung – zu sein. 

Das heisst, die Verbandszu-
gehörigkeit wurde gewechselt,
so dass neue Tarifverträge nicht
mehr automatisch gelten. Böh-
mer, ein Eisenwerk mit über 80
Jahren Erfahrung mit Stahl und
Gusswerkstoffen,Radsätze,Roll-
lager und Kranlaufräder finden
im In- und Ausland in allen In-
dustriezweigen Abnehmer. 213

Arbeitnehmer/innen sind hier
tätig und haben – bestätigt der
Betriebsrat – zur Zeit Arbeit ohne
Ende:»Die Hallen sind voll«.Um
so mehr erstaunt der Verbands-
wechsel, und damit die Aufgabe
dieser »Tradition«.

Wie geht ess nun weiter? In ei-
ner Mitgliederversammlung am
14. Oktober bildeten die einge-
ladenen Metaller/innen eine Ta-
rifkommission.Während der Ta-
rifabschluss in diesem Jahr noch
der Tarifbindung unterlag, wird
die betriebliche Tarifkommission

die Lohnforderungen für das
nächste Jahr stellen müssen.

In einer Belegschaftsversamm-
lung wurde den Beschäftigten er-
läutert,was denn »OT« bedeutet.
Es wird auch dringend darauf
hingewiesen, keine neuen Ar-
beitsverträge zu unterschreiben.
Denn damit würde per Einzelver-
trag die Tarifbindung aufgeho-
ben.Vorsicht ist also geboten.

Bei Neueinstellungen werden
bereits Verträge ohne Bezug auf
die Tarifbindung abgeschlos-
sen.7
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Die Rente mit »67« rückt näher.

Das heißt: 

3höhere Rentenabschläge  für

langjährig Versicherte,  

3bei der Altersteilzeit wird es

eine Stichtagsregelung geben,

wahrscheinlich der 29. Novem-

ber 2006. Hier soll es dann ei-

nen Vertrauensschutz geben,

wenn zu diesem Zeitpunkt be-

reits eine Altersteilzeitrege-

lung vereinbart wurde,

3für schwerbehinderte Versi-

cherte ab dem Jahrgang 1952

wird die Altesrente stufenwei-

se auf das 65. Lebensjahr an-

gehoben.

34. Dezember: Sitzung des

Ortsfrauenausschuss

36. Dezember: Sitzung der Ar-

beitskreise »Schwerbehinder-

te« und »Arbeitssicherheit«

314. Dezember: Tagesseminar

für Betriebsräte

318. Dezember: Klausur Orts-

vorstand

Eisenwerk Böhmer 

Das Zauberwort der Geschäftsleitung lautet: »OT«

Mit der »Haut« beschäftigten sich

Arbeits- und Gesundheitsschützer

in einer Veranstaltung am 20. Sep-

tember im Gewerkschaftshaus in

Zusammenarbeit mit der Berufs-

genossenschaft. 

Eingeladen hierzu war Herr Lutz
Schwarznecker von der Maschi-
nenbau- und Metall-Berufsge-
nossenchaft in Dortmund.
Die Haut vergisst nichts und ist

daher besonders zu schützen.
Dies gilt insbesondere im Um-
gang mit Gefahrstoffen und Rei-
nigungsmitteln.

Bei Arbeitsunfällen und Be-
rufskrankheiten hat jeder Be-
schäftigte das Recht auf Leistun-
gen aus der gesetzlichen Unfall-
versicherung. Das Berufskrank-
heitenrecht ist aber ein »Buch
mit sieben Siegeln«. Herr

Schwarznecker erläuterte:
3 Was ist denn eigentlich eine
Berufskrankheit,
3 wie gehe ich damit um und
3 wie kann ich ich mich davor
schützen?

Jeder Antrag auf Anerkennung
einer Berufskrankheti wird als
Einzelfall geprüft.

Die IG Metall berät und ver-
tritt ihre Mitglieder.7

Arbeitssicherheit

Was ist eigentlich eine Berufskrankheit?

Termine

Rente mit 67

te vertreten sind. Erfahrung und
neue Ideen sollen helfen, die
Standorte zu sichern und Ar-
beitsplätze zu erhalten.

Mit der Ausgliederung ist eine
große Unsicherheit entstanden.
Viele Firmenregelungen stam-
men noch aus alten Zeiten, in de-
nen das Unternehmen nicht vor
allem auf ein schnelles Steigen
des Aktienkurses zielte. Errunge-
nes muss erhalten bleiben – dafür
will der Betriebsrat kämpfen.7

Die neuen Betriebsratsmitglieder von links: Harald
Arndt, Martin Papen, Bärbel Ringel, Bernhard Gott-
schalk, Norbert Röttger, Reiner Uthoff
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Ein für die Verwaltungsstelle Arns-

berg erfolgreiches Jahr neigt sich

dem Ende. 

Wir konnten die Tarifrunde mit
einem zufriedenstellenden Er-
gebnis abschließen. Mit den Ta-
rifverträgen »Qualifizierung«
und »Altersvorsorge« gelang es
uns, Pflöcke für die Zukunft zu
setzen. Und mit der Einmalzah-

lung,die betrieblich in der Höhe
vereinbar war, haben wir ein
neues Element eingeführt. Bei
den Tarifauseinandersetzungen
beteiligten sich überall mehr
Kolleginnen und Kollegen als er-
wartet.

Dieses Jahr stand zudem ganz
im Zeichen von Wahlen: Be-
triebsratswahl, Vertrauensleute-

wahl, JAV-Wahl:Alle endeten mit
stabilen Ergebnissen für die IG
Metall. Die Mitgliederentwick-
lung blieb auch dieses Jahr –
nach dem »Rekordjahr« 2005 –
auf hohem Niveau stabil. Bis En-
de Oktober konnten wir 727
Neuaufnahmen zählen. Es bleibt
also auch 2006 bei einer positi-
ven Mitgliederentwicklung und

damit bei einer Stärkung unserer
weiteren Arbeit.
Die IG Metall dankt allen Kollegin-

nen und Kollegen, die zu den posi-

tiven Ergebnissen unserer ge-

meinsamen Arbeit beigetragen

haben. Und wir wünschen allen,

ihren Familien und Partnern ein

schönes Weihnachtsfest und ein

gutes, friedliches Jahr 2007.7

Wolfgang Werth

Zum Jahreswechsel

In diesem Jahr konnte die IG Me-

tall Arnsberg insgesamt 358 Jubi-

lare und Jubilarinnen für ihre

langjährige Mitgliedschaft in der

Gewerkschaft ehren. Wie immer

im Rahmen einer Feierstunde und

gemütlichem Beisammensein. 

Für den Ersten Bevollmächtigten
Wolfgang Werth war es eine
willkommene Gelegenheit, »ei-
ne Bringschuld all denen gegen-
über abzutragen, die ein ganzes

Berufsleben lang in und ge-
genüber der Organisation ihre
Pflicht getan haben und häufig
auch viel mehr.« Rund 300 Kol-
leginnen, Kollegen und zahlrei-
che Gäste konnte Werth be-
grüßen. Leider nicht dabei sein
konnte der 90-jährige Robert
Dyballa, der seit 75 Jahren Me-
taller ist. 46 Mitglieder wurden
für 60-jährige und 52 ihre 50-
jährige Treue geehrt; 43 Jubilare
sind seit 40 und 216 seit 25 Jah-
ren Mitglied.

Beifall erhielt der Erste Bevoll-
mächtigte für die kritische Wer-
tung der aktuellen Arbeits- und
Gesundheitspolitik, die Men-
schen ins soziale Abseits drängt
und Arbeitnehmer benachteiligt.

Vorstandsmitglied Regina
Görner stellte den fortwähren-
den Kampf um Freiheit, Frieden
und Gerechtigkeit ins Zentrum.
»Nur wenn wir zusammenste-
hen, können wir uns durchset-
zen. Der Druck der Straße muss
spürbar sein.«7
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Stark gefragt

Die Bildungsarbeit der Verwal-

tungsstelle ist auf große Reso-

nanz gestoßen. Die Programme

2007 des DGB-Bildungswerkes

sowie für die zentralen Semina-

re der IG Metall für Betriebsräte

und Vertrauensleute sind ver-

teilt, beziehungsweise können

in der Verwaltungsstelle beim

Kollegen Gerd Grawe angefor-

dert werden.7

Festliche Ehrung der IG Metall-Jubilare in Hüstener Schützenhalle 

Dank für gelebte Solidarität

Abgeschlossene und noch laufen-

de Verträge sind für Hans Over-

diek, Vorstandsvorsitzender des

Möbel- und Bauzulieferers Pflei-

derer, offensichtlich nichts Wert.

Für die kommenden drei Jahre
kündigte Overdiek  per Zeitung
die Vernichtung von 860 Arbeit-
plätzen und die Verlagerung
mehrerer Werke nach Osteuropa
an.»Dabei schließt ein zwischen
IG Metall und Pfleiderer abge-

schlossener Standortsicherungs-
tarifvertrag bis Ende 2008 be-
triebsbedingte Kündigungen
ebenso aus, wie die Verlagerung
von Standorten«, betont IG Me-
tall-Sekretär Gerd Grawe die Ver-
tragslage. Pfleiderer dementierte
zwar das Vorhaben des eigenen
Vorstandschefs halbherzig.Doch
nur standhafte Belegschaften
werden sich letztendlich be-
haupten können.7

Pfleiderer-Chef Overdiek will verlagern und abbauen

Vertragsbruch mit Ankündigung?
Seminarangebote

Die Jubilare der Region Warstein:
seit 60 und 50 Jahren Mitglied

Die Jubilare der Region Meschede:
seit 60 und 50 Jahren Mitglied

JAV-Kandidaten diskutieren und
lernen

Lernen für künftige Aufgaben

JAV-Kandidaten beim
Wochenendseminar
Wochen vor den JAV-Wahlen Ende

November hatte die IG Metall die

Kandidaten zu einem Seminar

eingeladen, um sie auf ihre Aufga-

ben als Interessenvertreter der

Azubis und jungen Arbeitnehmer

vorzubereiten.

Insgesamt nahmen 33 Kandidaten

teil, darunter auch nicht organi-

sierte. Besprochen wurden Fragen

wie das gesellschaftliche und be-

triebliche Umfeld, Aufgaben und

Rechte der JAV sowie die Zusam-

menarbeit mit dem Betriebsrat.

»Es wurde intensiv diskutiert«,

zieht IG Metall-Sekretär Fritz Kra-

mer positive Bilanz. Um sieben auf

28 ist die Zahl der JAV-fähigen Be-

triebe gestiegen.7

Regina Görner (Zweite von rechts)
und Wolfgang Werth (rechts) ehren
die KollegInnen der Region Arns-
berg für 60 und 50 Jahre Mitglied-
schaft
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Rote Nelken für Jubilare

1529 Kolleginnen und Kollegen

blickten auf 50780 Jahre gemein-

samer Mitgliedschaft zurück.

Die Kölner IG Metall lud ihre dies-
jährigen 1529 Jubilare mit Part-
nern in das Congress-Centrum
nach Köln-Deutz ein. Nicht nur,
dass die Anzahl der 25- und 40-
jährigen Jubilare hoch war, son-
dern erstmals nach langer Zeit
wurden wieder 68 Kolleginnen
und Kollegen zu ihrem 60-jähri-
gen Jubiläum begrüßt. »Diese
Frauen und Männer der ersten
Nachkriegsstunden« wurden von
Witich Roßmann, Erster Bevoll-
mächtigter der Kölner IG Metall,
herzlich begrüßt.Dies galt im be-
sonderen Maße für die beiden 92-
jährigen Kollegen Richard Haeus-

ler und Walter Jungmichel,die be-
reits vor 75 Jahren –also in der
Weimarer Republik – dem Deut-
schen Metallarbeiterverband bei-
getreten sind.In seiner Ansprache
nahm  Witich Roßmann die An-
wesenden mit auf eine polititsche
und gewerkschaftliche Betrach-
tungsreise der letzten 60 Jahre.
»Mehr als 150 Jahre kämpfen Ge-
werkschafter in Köln für eine so-
zial gerechte Welt, für humane
und menschenwürdige Arbeits-
bedingungen.Der Fortschritt kam
oft  im Schneckentempo,eine Ge-
neration baute auf den Erfolgen
der vorherigen auf.Die durch die
Jubilare zusammengezählten
50780 Jahre Gewerkschaftszu-
gehörigkeit sind die Jahre des

Kampfes um Lohnerhöhungen,
Arbeitszeitverkürzungen,um das
Recht auf Menschenwürde und
Mitbestimmung im Betrieb«,sag-
te Witich Roßmann. Eine Reihe
von Jubilaren – stellvertretend für
alle – wurde anschließend mit ei-
nem Strauß roter Nelken auf der
Bühne ausgezeichnet. Das an-
schließende Programm des
»Rheinischen Nachmittags«
konnte sich sehen lassen und hol-
te sieben  Tage vor dem 11. No-
vember bereits den Kölner Karne-
val ins Congress-Centrum.Mode-
rator Bernd Ebenau mit der musi-
kalischen Begleitung der Kapelle
Helmut Blödgen führten durch
das Programm,welches zwischen
Musik-, Gesangs- und Tanzdar-

bietungen einen Strauß an Höhe-
punkten bereit hielt. Besonders
bei Helmut Enderlein, der zu ei-
ner karnevalistischen Zeitreise
einlud, schaute man in begeister-
te und mitsingende Gesichter.Die
Jubilare signalisierten durch viel
Applaus und Rufen nach Zugaben
den gelungenen Nachmittag. Die
nächste Jubilarenehrung erst in
zwei Jahren  wird dann für die Ju-
bilare aus den Jahren 2007 und
2008 ausgerichtet.7

Richard Haeusler und Walter Jungmichel seit 75 Jahren dabei

Jubilarenehrung im Congress-Centrum

Die im 24. November 2005 vom

Management verkündete Tarif-

flucht ist gescheitert. Dank der

guten gewerkschaftlichen Organi-

sation bei TW (über 400 neue Mit-

glieder) und der breiten bundes-

weiten Beteiligung am Warnstreik

in Köln am 23. März 2006 sind vom

Mai bis Oktober Verhandlungen

geführt worden, die am 11. Okto-

ber mit einem Verhandlungs-

ergebnis abgeschlossen wurden. 

Diesem Ergebnis haben am 12.
Oktober die IG Metall Tarifkom-
mission und die IG Metall Mit-
gliederversammlung jeweils ein-
stimmig zugestimmt.Das sind die
wesentlichen Inhalte des Verhand-
lungsergebnisses: Es wurde ein
Firmentarifvertrag zwischen der
Firma TW und der IG Metall ab-
geschlossen, der die Tarifverträge
für die Metall- und Elektroindu-
strie wieder in Kraft setzt.Das be-

deutet unter anderem, dass die
35-Stunden-Woche als regel-
mäßige individuelle Arbeitszeit
wieder gilt.TW darf mit maximal
25 Prozent aller Arbeitnehmer ei-
nen 40-Stunden-Vertrag absch-
ließen auf freiwilliger Grundlage
(mit Rückkehrrecht zur 35-Stun-
den-Woche). Bei 40-Stunden-
Verträgen wird das tarifliche Ent-
gelt auf 40-Stunden-Basis hoch-
gerechnet. Mehrarbeit muss mit
den tariflichen Zuschlägen be-
zahlt werden. Reisezeiten gelten
als  Arbeitszeiten (Mitarbeitern
mit firmeneigenem PKW werden
arbeitstäglich 30 Minuten in Ab-
zug gebracht).Der Urlaub beträgt
30 Arbeitstage und das Urlaubs-
geld 72 Prozent eines Monatsein-
kommens sowie 55 Prozent tarif-
liches Weihnachtsgeld.Die Lohn-
erhöhung von drei Prozent gilt ab
1. November. Ab nächstem Jahr

werden die Tariferhöhungen ver-
handelt, das heißt, nächstes Jahr
müssen wir IG Metaller bei TW
selbstständig unsere Forderungen
aufstellen, verhandeln und dafür
kämpfen. Der Bundesmontageta-
rifvertrag bleibt Grundlage der Re-
gelungen für Montagearbeiter. Er
wird eingefroren auf dem Stand,
der in einer neuen Betriebs-
vereinbarung für Montagearbei-
ter (Feuerschutz, Köln) geregelt
wurde.Mit dem jetzt abgeschlos-
senen Firmentarifvertrag ist ein
gutes Fundament für tariflich sau-
bere und gerechte Arbeitsbedin-
gungen bei der Firma TW gelegt
worden. Das Engagement der Ar-
beitnehmer hat sich gelohnt. Da
der Arbeitgeber das Verhand-
lungsergebnis widerrufen hat
(wegen kleinerer Veränderungen)
dauern die Verhandlungen bei Re-
daktionsschluss noch an.7
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In eigener Sache

Vom 27. bis 29. Dezember ist

die Kölner IG Metall geschlos-

sen. Wir wünschen allen Kolle-

ginnen und Kollegen sowie

ihren Familien eine besinnliche

Weihnachtszeit, erholsame

Feiertage und einen guten

Start ins Jahr 2007.

Karnevals-Karten

Ein Restposten an Karten für

den 12. Januar (Rheinterrassen)

zum Preis von 30 Euro sind

über Angelika Köster, Telefon

951524-32 zu reservieren.

Seminarplätze für 2007 sichern

Unser Angebot an regionalen

Schulungen liegt nun vor. In-

teressierte wenden sich bitte

an Dorothea Lehnert, Telefon

951524-17.

Total Walther (TW) wieder tarifgebunden

Verhandlungen zeitigten einen ersten Erfolg

Kurz notiert

Köln
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120 Jubilare ehrte die Verwaltungsstelle Lüdenscheid Ende Oktober im Festsaal Hohe Steinert

25, 40, 50 und noch etliche Kolle-

ginnen und Kollegen, die 60 Jahre

der IG Metall angehören: 120 Jubi-

lare hatte die Verwaltungsstelle

Lüdescheid.

Im Festsaal Hohe Steinert kam
Lüdenscheids Bürgermeister
Dieter Dzewas auf  7740 Jahre
Mitgliedschaft.Den Jubilaren be-
scheinigte er, »großen Anteil an
der Stärke der Gewerkschaftsbe-

wegung« zu haben. Eine »orga-
nisierte Gegenwehr« der Arbeit-
nehmer sei wichtig.

Bevollmächtigter Bernd
Schildknecht hob die Bedeutung
der IG Metall hervor.Sie biete mit
ihren Tarifverträgen eine Schutz-
funktion. Dieser Aufgabe müss-
ten sich alle bewusst sein.

Schildknecht hofft, bis Ende
2007 die Zahl der Metallerinnen

im und Metaller Märkischen
Kreis auf über 23 000 zu stei-
gern. Die Zeiten, in denen die
Gewerkschaft bedrohlich viele
Mitglieder verlor, seien vorbei.

Für Farbtupfer im Programm
der Jubilarfeier  sorgten der Lü-
denscheider Kinder- und Jugend-
chor und die Tanzgruppe der
TSG Lüdenscheid mit ihren
schwungvollen Auftritten.7

Jubilarehrung in Lüdenscheid - Bürgermeister zählte nach

7740 Jahre in der IG Metall

Im Namen des Ortsvorstandes so-

wie aller Beschäftigten der Ver-

waltungsstellen Lüdenscheid und

Werdohl-Iserlohn wünschen wir

euch und euren Angehörigen ein

erfolgreiches und vor allem ge-

sundes neues Jahr 2007.

Im abgelaufenen Jahr 2006 ha-
ben wir gemeinsam viel erreicht.
Wir  haben unsere Mitglieder-
zahlen stabilisiert und somit die
Eigenständigkeit unserer Verwal-

tungsstellen abgesichert. Dafür
bedanken wir uns herzlich.

Unsere Mitgliederwerbeaktio-
nen werden wir im Jahr 2007
weiterführen und hoffen dabei
erneut auf Eure Unterstützung.
Wir wünschen Euch besinnliche
und ruhige Weihnachtsfeierta-
ge.7
Bernd Schildknecht, Erster Bevoll-

mächtigter; Gudrun Gerhardt,

Zweite Bevollmächtigte
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31./2. Dezember, ab 17 Uhr

Wochenend-Schulung für den

Handwerksausschuss

35. Dezember, 10 bis 12 Uhr

BR-Treff im Büro Lüdenscheid

36. Dezember, 9 Uhr

Sitzung Ortsvorstand, Büro Lü-

denscheid

36. Dezember, 17.15 Uhr

Angestellten AG, Büro Iserlohn

38. Dezember, 11 Uhr

Vernissage »Mensch und Ar-

beit«, Büro Iserlohn. – Bitte

vorher telefonisch anmelden

314. Dezember, 17 Uhr

Delegiertenversammlung, Kai-

sergarten, Neuenrade

319. Dezember, 17 Uhr

Nebenstellenversammlung

Meinerzhagen

39. Januar, 17.15 Uhr

Angestellten AG, Büro Lüden-

scheid

312./13. Januar,

Wochenendseminar Ortsfrau-

enausschuss Lüdenscheid,

Hotel Laarmann, Kirchvei-

schede

318. Januar, 17 Uhr

Vertrauensleute-Treffen, Büro

Iserlohn

322. Januar, 18 Uhr

Handwerksausschuss, Büro

Iserlohn

Im Januar fällt der BR-Treff in

Lüdenscheid aus

Aktion »Mensch und Arbeit«

Kunst und
Wirklichkeit
Bilder aus der Arbeitswelt. Zu se-

hen sind sie ab Freitag, 8. Dezem-

ber, im IG Metall Büro Iserlohn.

Danach wandert die Ausstellung

nach Werdohl und Lüdenscheid.

Sie sind Teil der Aktion »Mensch

und Arbeit«, die die Verwaltungs-

stellen im Oktober in Halver un-

terstützt hatte.

Beim Kunstverein VAKT erzähl-

ten Metall-Senioren an einem

Abend wie sie früher gearbeitet

hatten. Die Aktion hatte für große

Aufmerksamkeit gesorgt.7
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: 
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M

Bevollmächtigte: Viel erreicht in 2006

Mitgliederzahlen stabilisiert

Termine

Allen Kolleginnen und

Kollegen, allen Freunden

wünschen wir frohe Fest-

tage, sowie Gesundheit

und Kraft im neuen Jahr.

Metaller erzählten in Halver über
»Mensch und Arbeit«

Fo
to

: 
K

a
h
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e

Aktionstag in Dortmund

Demo gegen
Sozialabbau
21. Oktober: Demo gegen den

Sozialabbau  in Dortmund. 300

Metallerinnen und Metaller aus

dem Kreis

protestieren

mit gegen

die geplante

Gesund-

heitsreform

und die Ren-

tenkürzun-

gen.7

Metaller beim Akti-
onstag gegen Sozi-
alabbau.

Service

Bürozeiten zum
Jahresende
Zum Jahresende sind die Büros

wie folgt geöffnet: Iserlohn – Mitt-

woch, 27. Dezember, 9 bis 14 Uhr

Rechtsberatung; Lüdenscheid –

Mittwoch, 27. Dezember und Don-

nerstag, 28. Dezember, jeweils 8

bis 13 Uhr geöfnet; Werdohl –

Mittwoch, 27. Dezember 9 bis 14

Uhr und Donnerstag, 28. Dezem-

ber, 9 bis 14 Uhr. Freitag, 29. De-

zember, sind alle Büros geschlos-

sen.7
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Termine im
Dezember 2006:

3 5. Dezember, 8.30 Uhr

Tagesschulung  »Aktuelle

Rechtsprechung im Arbeits-

und Betriebsverfassungs-

recht« des Rechtsanwalts-

büros Sunderdiek, Werth und

Piezynski im Saal der Verwal-

tungsstelle in Remscheid

Referent:  Rechtsanwalt

Stephen Sunderdiek

37. Dezember, 16.30 Uhr

Delegiertenversammlung im

Vaßbendersaal, Veranstal-

tungszentrum Stadtkirche,

Am Markt, Remscheid

39. bis 10. Dezember

»JAV-Workshop für neuge-

wählte Jugend- und Auszu-

bildendenvertrerInnen«

in Sprockhövel

Referentin: Britta Rättig

312. Dezember, 10 Uhr

Arbeitskreis Senioren

im Lindenhof/Remscheid

318. Dezember, 16.30 Uhr

Arbeitskreis Vertrauenskör-

perleitungen im Saal der Ver-

waltungsstelle in Remscheid

Eventuelle weitere Termine

werden gesondert bekannt

gegeben.7

In der diesjährigen Stahl-Tarifrun-

de haben wir einen sehr guten Ta-

rifabschluss erzielt. 

Dieser Abschluss beinhaltet eine
Erhöhung der Löhne und Gehäl-
ter um 3,8 Prozent für 13 Mona-
te sowie eine Pauschalzahlung

von 500 Euro für vier Monate
und eine Einmalzahlung von 750
Euro.

Um den satzungsgemäßen
Beitrag zu gewährleisten, erlau-
ben wir uns,den bisherigen Bei-
trag ab Dezember 2006 um 3,8

Prozent anzugleichen. Der Bei-
trag zur IG Metall beträgt ein Pro-
zent vom Brutto-Verdienst. Und
nur bei satzungsgemäßer Bei-
tragszahlung können die Leis-
tungen aus der Satzung gewährt
werden.7

»Stahl-Tarifrunde 2006«

Beitragsanpassung Stahl

Kurz notiert

Unsere Internetpräsenz:

www.igmrsg.de
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